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Wie geht es Ihnen als Religionslehrerin?
Ich bin sehr gerne Reli-Lehrerin und sehe 
meine Aufgabe in dieser herausfordern-
den Zeit darin, den Fragen, Ängsten und 
Gedanken der Schülerinnen und Schüler 
Gehör und Aufmerksamkeit zu schenken 
und ihnen positive, heilvolle Geschich-
ten, Gedanken und Lieder anzubieten, 
die ihnen Mut und Freude machen und 
Inhalt vermitteln sollen. 

Wo haben Sie die Ausbildung zur Religi-
onslehrerin gemacht? 
Ich habe zuerst das Seminar für kirch-
liche Berufe in Wien besucht und dann 
nebenberuflich die RPA in Klagenfurt ab-
solviert. 

Welche Inhalte und Erkenntnisse aus 
dem Studium können Sie am Lebensort 
Schule besonders gut einbringen?
In meinen Ohren klingen aus der Zeit 
meiner Ausbildung immer noch die Be-
griffe „Korrelation“ und „Sitz im Leben“, 
die uns Prof. Dr. Renner sehr ans Herz 
gelegt hat. In diesen Begriffen liegt ein 
wichtiges Programm, das meine Arbeit 
bis heute begleitet. Es meint, die Lebens-
inhalte der Kinder mit der frohen Bot-
schaft des Glaubens so zu verbinden, 
dass das Evangelium im Leben der Kin-

der eine Realität erhält, eine Antwort 
auf Fragen gibt und vielleicht ein Stück-
weit zur Richtschnur im Leben wird. Da-
bei sind Herzensbildung, Friedens- und 
Gebetserziehung wichtige Begleiter. Nur 
wenn die Botschaft „alltagstauglich und 
konkret“ ist, kann sie wirken und sich 
weiterentwickeln. 

Auf welches durchgeführte Projekt sind 
Sie als Religionslehrerin stolz? 
Jedes Schuljahr findet in der Schule 
ein besonderer Religionstag statt, an 
dem alle Schüler und Lehrer teilneh-
men. Meistens besuchen uns Referenten, 
die uns thematisch weiterdenken las-
sen. Gerne erinnere ich mich an das sehr 
bunte Friedensfest mit afrikanischen Ge-
wändern, Trommeln und Tanz, aber auch 
Yoga, das uns auf die „Achtsamkeit“ auf-
merksam machte, und das Welthaus, das 
ein besonders Netz der Menschlichkeit 
spannte und die bunten Friedenstau-
ben und gepflanzten Kräuter, die noch 
lange den Zaun am Schulgebäude ver-
zierten als sichtbares Zeichen nach au-
ßen. Durch Erleben, Ausprobieren und 
Bedenken das eigene soziale Denken 
und Handeln weiterentwickeln und für 
die Schönheit und Vielfalt der Schöpfung 
dankbar sein.

„Ich bin sehr gerne Religionslehrerin“
Was ist spannend als Reli-
Lehrerin, als Reli-Lehrer? 
Wir fragen diesmal Anto-
nia Ressmann aus Lede-
nitzen.

Antonia Ressmann
ist Religionslehrerin in 
den VS Hohenthurn/LŠ 
Straja vas und
Latschach/LŠ Loče 


